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NACHRICHTEN
Unfall wegen
Autoradio

SCHENKON red. Ein 32-jähriger
Mann ist gestern Morgen auf der
Autobahn bei Schenkon verunfallt.
Er kollidierte mit der Mittelleit-
planke, schleuderte und kam auf
dem Überholstreifen zum Still-
stand. Der Lenker gab zu Protokoll,
er habe am Autoradio einen Sen-
der umstellen wollen. Verletzt wur-
de niemand. Der Sachschaden be-
trägt 10 000 Franken.

Mit 183 km/h
erwischt
NEUENKIRCH red. Ein Italiener ist
am Dienstag auf der Autobahn bei
Neuenkirch mit 183 Stundenkilo-
metern von der Polizei erwischt
worden. Er musste eine Bussen-
deposition leisten und konnte wei-
terfahren, muss aber laut Polizei
wohl mit einem Fahrverbot rech-
nen. Er war der schnellste Fahrer,
der in einer Radarkontrolle der Po-
lizei hängen geblieben ist. Von 7758
Fahrzeugen waren 429 zu schnell
unterwegs, drei wurden verzeigt.

16-jähriger bei
Unfall verletzt
SEMPACH STATION red. Ein 16-
jähriger Rollerfahrer ist am Diens-
tagnachmittag bei einem Unfall
schwer verletzt worden. Beim
zweiten Bahnübergang zwischen
Neuenkirch und Sempach Station
kollidierte ein Auto mit dem Roller.
Der Rollerfahrer wurde auf die
Strasse geschleudert. Die Polizei
sucht Zeugen, insbesondere eine
Frau, die den Unfallplatz vor dem
Eintreffen der Polizei verlassen hat.
Angaben auf 041 248 81 17.

Bettagskonzert
mit Händel
MURI red. Der Singkonvent Frei-
amt und das Orchester L’Arpa Fes-
tante aus München spielen am Bet-
tagskonzert in der Klosterkirche Mu-
ri am 18. und 19. September Georg
Friedrich Händels Oratorium
«Theodora».

Händel hielt dieses Oratorium für
das bedeutendste Werk, das er je
geschaffen hat, obwohl der Urauf-
führung kein Erfolg beschieden war.
Es fand erst Ende des 20. Jahrhun-
derts als Meisterwerk seine Wert-
schätzung. Bei der schillernden Titel-
figur handelt es sich um eine coura-
gierte, selbstbewusste Frau, die sich
den Herrschaftsansprüchen der
Staatsmacht entgegenstellt, um ihren
persönlichen Überzeugungen bis an
ihr gewaltsames Lebensende treu
bleiben zu können.

Händel komponierte ein wahres
Meisterwerk voll gewaltiger Span-
nungsbögen. Der Singkonvent und
das Orchester unter der Leitung von
David Schneider haben sich mit den
Besonderheiten des Werkes ausei-
nandergesetzt und werden in der
Klosterkirche ein Werk von überwäl-
tigender Farben- und Ausdruckskraft
präsentieren. Am Konzert auftreten
werden dabei die fünf Solisten Maria
C. Schmid, Ruth Sandhoff, Martin
Oro, Bernhard Gärtner und Thomas
Gropper.
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6 Das Konzert findet am 18. und 19.
September um 19.30 Uhr in der Klosterkirche
Muri statt. Vorverkauf gibt es bei Muri Info,
Tel. 056 670 96 63 oder unter
www.singkonvent.ch. Die Abendkasse ist
jeweils ab 18.30 Uhr geöffnet.5

Kabelnetz wird
modernisiert
DIETWIL red. In den nächsten Wo-
chen wird das Kabelnetz in der
Gemeinde von der Firma Cablecom
modernisiert. Wie der Gemeinderat
mitteilt, wird es damit für den Emp-
fang und die Nutzung moderner
digitaler Dienste tauglich gemacht.
Die Inbetriebnahme soll in zwei Pha-
sen geschehen: Am 28. September
erfolgt der Frequenzenrasterwechsel
im analogen Fernsehen und die Auf-
schaltung des digitalen Fernsehens.
Am 25. Oktober wir das Breitbandin-
ternet und die Telefonie aufgeschal-
tet.

Information folgt
Damit die neuen digitalen Dienste
aus der Kabelsteckdose bezogen wer-
den können, müssen – je nach aktu-
ellem Zustand – die Hausverteileran-
lagen modernisiert werden. Gemäss
der Gemeinde werden die Kunden
über die Modernisierung von der
Firma Cablecom schriftlich infor-
miert.

NACHRICHTEN
Gemeinde bietet
Häckseldienst an
ARISTAU red. Am 12. und 13. No-
vember stellt das Bauamt ab 8 Uhr
einen Gratis-Häckseldienst zur Ver-
fügung. Laut der Gemeinde werden
weitere Informationen dazu zu ei-
nem späteren Zeitpunkt folgen.

Zwei Seetaler örgeln im Stadl
EXPRESSEXPRESS

6 Florian und Seppli treten
beim «Musikantenstadl» auf.

6 Die beiden Brüder jodeln
und spielen Schwyzerörgeli.

«Wir haben unsere
Hausaufgaben nicht
immer erledigt.»

FLORIAN UND SEPPLI BRUN,
MUSIKER AUS OTTENHUSEN

OTTENHUSEN Vom «Scha-
cher Seppli» auf die grosse
Bühne: Zwei junge Seetaler
wollen die Herzen der
Volksmusikszene erobern.

BEDA LÖTSCHER
kanton@neue-lz.ch

Nein, nervös seien sie nicht bei ihren
Auftritten, sagt Vater Josef Brun (65)
über seine beiden Kinder. «Aber sie
üben auch nicht immer freiwillig».
Sohn Seppli (12), der wahrlich nicht
aufs Maul gefallen ist, ergänzt: «Mein
Vater war auch schon einmal hässig, als
ein Stück ungenau war.» Die Geschwis-
ter Seppli und Florian (14) Brun woh-
nen auf einem Bauernhof in Ottenhu-
sen zwischen Ballwil und Hohenrain
und spielen leidenschaftlich Volksmu-
sik. Am Samstagabend treten sie ge-
meinsam in der Sendung «Musikan-
tenstadl» in Bozen (Südtirol) auf.

Ruedi Rymann als Vorbild
Zum ersten Mal in die Tasten eines
Schwyzerörgeli griff der Sekundarschü-
ler Florian vor rund sechs Jahren. Da-

mals noch auf einem verstimmten, alten
Instrument. Seinen ersten grösseren
Auftritt hatte er mit seinem Vater. Bei
einem Freilichttheater sang der Vater
Josef den «Schacher Seppli», und Florian
begleitete ihn auf dem Schwyzerörgeli.
Während Florian seinen Musiklehrer als
Idol angibt, verweist Bruder Seppli auf
keinen Geringeren als Ruedi Rymann als
Idol – neben Alex Eugster vom Trio
Eugster, der das Engagement im «Musi-
kantenstadl» einfädelte.

Als Duo können die beiden auch
schon auf den einen oder anderen Erfolg
verweisen. Jodlerfeste und Hochzeiten
haben sie bereits bestritten, und auch

eine CD von ihnen ist bereits erschie-
nen. Besonders gut im Gedächtnis ist ihr
Auftritt am Hochzeitsapéro von Ex-UBS-
Chef Marcel Ospel. Wobei vor allem die
gesponserte Übernachtung im Fünfster-
nehotel Gstaad Palace in guter Erinne-
rung ist.

Grosse Auftritte sind das eine, viele
Stunden Vorbereitung das andere im
Musikerleben der Geschwister Brun.
Unter der Aufsicht des Vaters üben sie
oftmals nach der Abend-«Tagesschau»
bis zu einer Stunde. Mutter Angela (44),
die ihrem Mann 1995 aus den Philippi-
nen in die Schweiz folgte, summt der-
weil leise mit. Kommt bei so viel Musik
die Schule nicht zu kurz? «Wir haben
unsere Hausaufgaben nicht immer erle-
digt – aber nicht wegen der Musik»,
geben die beiden Jungs zu.

«Von Venedig nach Griechenland»
Am Samstag nun, sind zahlreiche Kame-
ras auf Florian und Seppli gerichtet.
Familie Brun reist für die Hauptprobe
des «Musikantenstadls» schon heute
nach Bozen in Italien. Dort treffen die
Geschwister auf Stars der Volksmusik-
szene wie Semino Rossi, die Gruppe
Säntis Feger oder Moderator Andy Borg.
«Wir möchten dabei den ‹Musikanten-
stadl›-Stern gewinnen», äussert Florian
seine Hoffnung auf einen möglichen
Sieg im Nachwuchswettbewerb. Dass
man aber überhaupt mitmachen dürfe,
sei das Wichtigste.

Und sollte es mit dem Sieg nicht
klappen, so dürfen die Brüder immerhin
im nächsten Jahr auf einem Kreuzfahrt-
schiff zur Unterhaltung der Passagiere
aufspielen. «Während einer Woche gehts
von Venedig durchs Mittelmeer nach
Griechenland», erzählt Vater Josef. Sepp-
li freut sich derweil auf die Reise nach
Italien – auch wenn das Hotel in Bozen
«nur» drei Sterne aufweist.
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6 «Musikantenstadl» aus Bozen: Samstag,
18. September, um 20.15 Uhr live auf SF1.5

Florian (14) und Seppli (12) Brun sind
bereit für den «Musikantenstadl».

Bild Manuela Jans

Eine junge Frau auf grosser Fahrt
WALTENSCHWIL Patricia
Keller hat an der Weltmeister-
schaft fünf Medaillen geholt.
Ihr Erfolgsrezept ist der Spass.

Den genauen Umfang ihrer Ober-
arme kennt Patricia Keller nicht. «Aber
es sind schon zwei ziemlich grosse
Muskelhügel», sagt sie und lacht fröh-
lich. Ihre Bizepse waren schon immer
grösser als diejenigen der meisten Leu-
te. Sie braucht diese Muskeln ja auch
täglich, um sich im Rollstuhl fortzube-
wegen. In den letzten zehn Jahren sind
sie aber nochmal ein ganzes Stück
gewachsen. Denn seit sie zehn Jahre alt
ist, fährt die inzwischen 23-Jährige
Rennrollstuhl, seit sechs Jahren als
professionelle Sportlerin. Ende August
hat die junge Frau an den Junioren-
Weltmeisterschaften in Tschechien fünf
Medaillen geholt. Über 100 Meter ge-
wann sie Gold, über 200, 400, 800 und
1500 Meter jeweils die Silbermedaille.

Sieben Trainings pro Woche
Begonnen hat die Erfolgsgeschichte der
Waltenschwilerin mit einem Geschenk:
«Von meinen Eltern habe ich zum
10. Geburtstag einen Rennrollstuhl be-
kommen», erzählt sie. Kurz darauf sei
sie in der Schule angesprochen worden,
ob sie bei einem Schülerrennen teil-
nehmen wolle. «Ich habe mehr aus
Spass zugesagt denn aus Ambitionen.»
Nichtsdestotrotz: Patricia Keller ist
beim Rennen auf den 2. Platz gefahren.
Dann habe es sie gepackt, und sie hat
Stück für Stück mit professionellem
Training begonnen. Inzwischen trai-

niert sie sieben Mal pro Woche, davon
sind drei Clubtrainings in Nottwil und
zwei Krafteinheiten. Zu Hause stählt sie
ihre Muskeln auf der Trainingsrolle.

Spass muss sein
«Ob ich ein Naturtalent bin, kann ich
nicht sagen», sagt Patricia Keller be-
scheiden. Wenn sie Spass habe an
einem Rennen, dann laufe es auch gut.
«Das ist eigentlich mein Erfolgsrezept.»
Damit die Lust auch bleibt, kann sie auf
die Unterstützung einer Mentaltrainerin
zählen. Und auch ihre Eltern spornen
sie immer wieder an. «Mein Vater über-
nimmt kleine Managementaufgaben,

meine Mutter ermuntert mich immer
wieder und kümmert sich unter ande-
rem um meine Verpflegung.» Patricia
Keller, die mit einem offenen Rücken
zur Welt gekommen und deshalb auf
den Rollstuhl angewiesen ist, befindet
sich im letzten Jahr einer Sportlerlehre.
Neben den vielen Trainingseinheiten
arbeitet sie als angehende Detailhan-
delsfachfrau in einem Lebensmittelge-
schäft. Nach dem Abschluss will sie auf
Reisen gehen und voll auf die Karte
Sport setzen. «Ob es mit einer Profikar-
riere klappt, weiss ich nicht. Aber ich
will es versuchen.» STEPHANIE HESS

stephanie.hess@neue-zz.ch

Erfolgreich: Sportlerin Patricia Keller in
ihrer Wohnung.
Bild Christof Borner
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